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^Veue LekolZe rm Hanckekskeres ZeZen knZkerncl
Britisches Munitionsschiff torpediert

Xanadiseker Minister und mehrere I r̂ieZsIiekeruv ^sa ^eiitev ar» Kord - 10000 ^ on Îe^̂
l l̂unilion und Lebensmittel unter ^eLaoZen - ^ ucb ein britiseber HilistLieur ^ r versentrt

Nr »York,  16 . Dezember. Mackah Radio
fing einen über die schottische Funkstation
Portratrick weitcrgegedrnen Funkspruch aus.
daß der englischel«»82'i BNT . große Dampfer
„Western Prince " 4«<! gleiten nordwestlich der
Küste Irlands torpediert worden sei. Der
1829 gebaute Passagirrdampfer befand sich vor
dem Krieg im Nri York Südamerika -Dienst
nnd wurde in letzter Zeit von den Engländern
mehrfach zwischen Liverpool und den Ber-
einigten Staaten eingesetzt.

Mehrere Meldungen aus Nenhork besagen
übereinstimmend, daß der britische Dampfer
„Western Prime " von einem deutschen
Unterseeboot torpediert  wurde . Das
Schiff ist inzwischen, wie seine Reederei be¬
kanntgibt gesunken.  Nach einer Reuter -.
Meldung aus Neuyork erklärte die Schif¬
fahrtsgesellschaft „Furneß Whity". der kana¬
dische Munitionsminister Howe  habe sich
unter den Passagieren dieses Schiffes befun¬
den. Der .Neuyork Daily Mirror " schreibt,
außer dem kanadischen Munitionsminister
hätten sich »och dessen Assistent Woodward.
Finanzberater Seott und der Generaldirektor
Tayllor vom kanadischen MunitionSamt an
Bord befunden. Außer einer beträchtlichen
Anzahl von Flugzeugen habe die „WesternPrinre " I l>vl>» Donnen  M » n ist I o n und
Lebensmittel als Ladung an Bord gehabt.
„Neuyork Sun " teilt ergänzend mit, die
Mehrzahl der 60 Passagiere seien Engländer
ewesen die zu amerikanischenMissionen ge-
ören und sich auf dem Wege nach England
esanden. Die „Western Priuee " habe auch

eiue Anzahl zweimotoriger Bombenflugzeuge
für England an Bord gehabt.

Es liegen noch weitere Meldungen über
Torpedierung von großen Schiffen vor. ein
neuer Beweis dafür, dag dem angeblich „meer-
beherrjchenden" Englano durch die deutschen
U-Bvoie^ immer empfindlichere Schlappen
bcigebracht werden. So wurde einem amt¬
lichen Bericht der britischen Admiralität zu¬
folge der vriti,che Hilfskreuzer „gor-
f a r" — Kapital ! Mae Hardy — torpediert.
Er ist daraus geiuuken. Mackay Radio in
Neuyork fing den Funkspruch des britischen
Frachters „L ra r i" UO ööO BRT .) auf, dag er
750 Meilen von der französischen Küste ent¬
fernt torpediert worden sei. Bei diesem Frach¬
ter handelt es ' sich um ein Doppelschrauben-
motorschifs. das der New Zcaland Shipping
Co. gehört und besondere Kuhleiur >chtu»gen
für Lebensmitteltransporte hat. Der Ver¬
lust von Kühlschisftonnage ist besonders un¬
angenehm, zumal das argentinische Landwirt-
schastsminiuerium bekanutgeben mutzte, daß
die vorgesehenen Fleischlieferuugen für Groß¬
britannien eingeschränkt werden müsseih undwar infolge Mangels an Transportmöglich-eiten.

Die Besatzung des norwegischen Frachters
.Heina " berichtet die Torpedierung
dreier Schiffe aus ein - m Geleit¬

ug h . rauS.  Drei Tage nach dein Aus-
ausen sei der Geleitzug von einem U-Bool

angegriffen wo den. das einen schwedischen
Frachter torpedierte. Der Konvoi sei gesprengtund zwei weitere Schiffe seien versentlworden.

In Rio de Janeiro  ist in der letzten
Woche seit >ier Wochen zum erstenmal wieder

Garr'eiier Hetchsstailhatter Murr
vooen - e»heule sein 52 .Lebensjahr

Stuttgart,  il ». Dezember. Heute
dolle,ivet Gaulectrr Reichsstatthalter Murr
sein 52. Lebensjahr. Neben den bedeutenden,
dem Gauleiter im Kriege gestellten Aufgaben
hat Gauleiter Reichsstatthalter Murr , der am
5. September 18:!8 auf Anordnung des Füh-
rers als Reichsvrrtcidigungskommifsar einge¬
setzt wurde, dafür zu sorgen, daß in allen An-
gelegenhelten der zivilen Neichsverteidigung
die Einheitlichkeit der Maßnahmen innerhalb
des Wehrkreises V gewahrt wird. Ter Gau
Württrmbrrg -Hohcnzoüern beglückwünscht sei-
nrn Gauleiter anläßlich der Vollendung de»
52. Lebensjahres und verbindet damit den
Dank für seine Arbeit, die er stets im Sinne
de) sozialen Wohlergehens der Bevölkerung
unseres Gaues leistet.

«
ein englischer Dampfe eingetroffen. In der
brasilianischen Oeffentlichkeit wurde bei dieser
Gelegenheit das f -' st völlige Ausblei¬
ben der englischen Schiffahrt im
Südatl ^ ntik  mit Befremden diskutiert
Wie das englandfeindlicheAbendblatt „Clobo"
jetzt mittcilt , hat die „Royal Mail " ihre Süd¬
atlantikfahrt überhaupt unterbrochen.

ZuSrmg 'tche enasische Töne
London will in Madrid protestieren

knr. Stockholm,  16. Dezember. Im Nah¬
men ihrer neuen Aktivität im Mittelmerr
hält es die englische Negierung für zweck¬

st o m, 16. Dezember. Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Sonntag hat folgende»
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: Nach der Evakuierung von Sidi
Barani kam es am gestrigen sechsten Tage der
großen Schlacht in brr Wüstenzone Fort l! a-
Puzzo—Sollum —Bardia vom Morgen bis
Sonnenuntergang zu blutigen Kämpfen zwi¬
schen italienischen und englischen Truppen mit
unaufhörlich wechselnden Angriffen und Ge¬
genangriffen. Das Schlachtfeld ist mit Grup¬
pen von brennenden feindlichen Panzerwagen
und Tanks übersät. Der Druck der feindliche»
Streitkräfte hat jedoch noch nicht nachgelassen.

Die Luftwaffe hat sich mit der sie anszeich-
nenden bewundernswerten Bereitschaft ein¬
gesetzt nnd die feindlichen Linien ' ununter¬
brochen bekämpft und mit Bomben be¬
legt.  Bei den gestrigen Kämpfen sind von
unseren Jägern els Flugzeuge bren¬
nend abgeschossten  worden . Die Zahl
der am voraufgegangenen Tage abaeschossenen
feindlichen Flugzeuge ist »ach weiteren Fest¬
stellungen aus 12 gestiegen. Sechs eigene
Bomber sind nicht zurückgekebrt. Der Feind
bat Bombenangriffe gegen die Stützpunkte
Bardia und Tripolis durchgeführt, hier wur¬
den zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen.

An der griechischen  Front sind feind¬
liche Angriffe an verschiedenen Abschnitten
durch unsere Gegenangrisse znrnckaeschlagen
worden, bei denen der Feind beträchtliche Ver¬
luste erlitt . Unsere Luftformationen haben in
direktem Eingreifen in die Bodenoperationen
ununterbrochen wirkungsvolle Bombenangriffe

lin . Stockholm,  16 . Dezember. Die in
dieser Woche in Kraft tretende Herabsetzung
brr Fleischrationen in England , die um die
Hälfte gekürzt wurden, bildet nach schwedi¬
schen Berichten nur ein Teilstück einer allge¬
meinen Einschränkung der Lebenshaltung . Die
Rede, die der englische Vcrsorgnngsministrr
Lord Waoltan am Samstag gehalten hat nnd
in der er sich gegen das Hamsternnw-sen
wandte, ist recht aufschlußreich für die Lage
in England.

Die Mißstände nnillen schon einen bed-mten-
den Nmknna angenommen haben, wenn sich ein
vlntokrntischer Minister wenigstens znm
Schein entschieden gegen die Hamsterei der
Reichen wenden muß. Die englische Regierung
hat. wie ferner gemeldet wird , den Lebkn«-
in!ttelm<" -kt untersucht und gekünsten, daß
kchwere Verschiebungen und Schleich¬
handel  vorgekommen seien.

Darüber binans botte Lorst WooEy» be¬
reits am Dciae zuvor dem enalischeu Volk er¬
neut die Notwendiakeit gepredigt. härter zu
leben „Ich bade ?,,ch beigebracht" so saate
er. „Butter praktisch zu entbehren, ich habe
stke Fleikchrntionen verringert und Werste sie
sebr rasch weiter verrinaern . Tee- und Zncker-
rationen herabgesetzt und ihr seid noch immer

müßig, auch Spanien  gegenüber immer zu-
dringlichere Töne anzuschlagcn. Nachdem be-
reits der Generalkonsul in Tanger angewicsrn
worden war, gegen dir Auflösung der ehe¬
maligen internationalen Verwaltung Protest
einzulcgrn. soll schwedischen Berichten zufolge
nun auch der englische Botschafter in Madrid
der spanischen Negierung gegenüber zum
Ausdruck bringen, daß die weitere Znlaffung
von Einfuhren nach Spanien davon abhänge.
daß Spanien die englischen Interessen nicht
schädige. Das ist die alte englische Methode,
mit Aushungerung zu drohen, wenn Pluto-
kratischen Erpressungen nicht Folge geleistet
wird.

auf griechische Truppenansammlungen . Troß
und Lastkraftwagen durchgeführt. Unsere
,,Piechiatelli"<Sturzkam '' fbomher) haben Stra-
ßenknotenpiinkte zerstört sowie feindlicheTruppen bombardiert und mit MG .-Feuer
bestricken. Andere Formationen habe» einen
Vkadnkr der Eisenbahn Saloniki —Athen ge¬troffen.

In Ostafrika  haben unsere Flugzeuge
feindliche militärische Ziele in der Zone von
Galiabat bombardiert. An der Suoangreiize
Patrouillen - und Artillerietätigkeit . Der
Feind hat Luftangriffe ans einige Ortschaften
in Eritrea durchgeführt die weder Opfer for¬
derten noch nennenslverten Schaden anrich¬teten.

Das von Korvettenkapitän Ferracut befeh¬
ligte U-Boot ..Neghelli" hat vor der ägyvti-
schen Küste einen feindlichen Kreuzer  vom
Southampton -Typ bombardiert und ver¬
senkt.

In der vergangenen Nacht wurden drei
Luftangriffe gegen Neapel durchgeführt. wo¬bei Bomben an , den Hafen und Brandbom¬
ben auf die Stadt abgeworfen wurden. ImHafen wurde eine Einheit der käniglickien
Marine mittleren Tonnagcgehaltes getroffen.
Die Schäden sind nicht beträchtlich. Unter der
Besatzung sind rund 50 Tcste und Verwundete
zu beklagen. Ein kleinerer Motorsegler wurde
von einer anderen Bombe getroffen und ver¬
senkt. Die in den oberen Stockwerken einiger
Wohnhäuser ansgehrochenen Brände wurden
durch das sofortige Eingreifen der Feuerwehr
sogleich gelöscht. Acht Zivilpersonen wurden
verletzt. Die Haltung der Bevölkerung war
vorbildlich.

gesund und seht zufrieden ans ." (!) Immermehr Lebensmittelschiffe müßten, so erklärte
der Plutokrat . anstatt Nahrung Kanonen nach
dem Nahen Osten transportieren.

Im gleichen Zusammenhang mahnte der
Landwirtschastsminister in einer Rede zur
Nutzung jedes verwendbaren Stückes Acker¬
land. Mit anderen Worten heißt das daß die
gegen Deutschland gerichtete Blockade sich
gegen England selbst wendet.

Vo oresier aus Znvvstd -w-rke
Weitere Verminung britischer Häfen

Berlin.  15 . Dezember. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt: In der
Nacht znm 14. Dezember beschränkte sich die
Tätigkeit der Luftwaffe infolge ungünstiger
Wetterlage auf bas Verminen britischer
Häfen. Im Laufe des 14. Dezember griffen
einzelne Flugzeuge mehrere kriegswichtige
Ziele in Süd - nnd Miktrlenglanb znm Teil
im Tieffluq an. In den Midlands wurde eine
wichtige Industrieanlage durch Volltreffer
schwerer Bomben wirkungsvoll getroffen. Der
Feind flog in das Reichsgebiet nicht rin . Im
besetzten Gebiet warf er an zwei Stellen Bvm-
den. »hne Schaden anzurichten.

Oie Schlacht in Vegypien geht weiter
I1-8oot VKrseolile entzl scden Xreurer - Tlt t ri»eai1 i^reir e akLesc ossen

Ln Londonw'rd gehamstert und geschoben
VersoiZuoAsmilliater Lo >ckV̂ ooltov Irüvcket weitere ewpt octlivke biovakräiilLuo ^en an

8 o n cie r b e c I c b t unrerer X o c r e ; P o n cke n t r n

Wn Bull in der Klemme
»,<v Berlin . 16. Dezember.

Der eiserne Würgegriff , den Deutschland
mit immer steigender Wirkung gegen die eng¬
lische Insel anweiidet. löst in England immer
verzweifeltere Bemühungen aus seinem
Schicksal zu entgehen. Im wesentlichen sindes die Hilferufe an die Vereinigten
Staaten,  von denen man sich eine Unter¬
stützung erhofft, die selbst das Unmögliche
schassen sollen: Entlastung und Rettung . Aber
auch der Vorstoß, so schreibt die .DeutscheDiplomatisch-Politische Korrespondenz", den
die britische  A e g v p t e n a r m e e gegen
die vorgeschobenen Stellungen Grazinnis
diirchaefübrt bat gebärt im Grunde in dieses
Kapitel Außerstande die vorlmndenen Kraite
znm Schutze des britischen Mutterlandes ent¬
scheidend in die Waagkckinle zu Wersen, hatte
sich die enalUckie Kriegführung dahin entschie¬
den. ihre Kräkte dort einznsetzen. wo wenig¬
stens einigermaßen Aussicht aus einen lokalen
Erkolg bestand.

Wenn in diesem Wnstenkampf. der letzten
Endes ein Bewegungskrieg bleiben muß, amHeinmal den britischen Trnvven ein Porstop
gelingt , der sie nun ihrerseits von ihrer
Aktiansbasis entfernt , so wird dies plötzlich
von ihnen nicht nur als ein materiell sondern
auch psychologisch entscheidender „Sieg " hin-
gestellt

Die Welt ist heute nüchtern genug, um den
Sinn für die Maßstäbe nicht zu verlieren . Der
Anskast der Belagerten an der Periptierie ist
bedeutungslos.  Denn mit eiserner
Zäbiakeit haUeu Deutsche wie Italiener Eng¬
land fest in der Klammer, um nicht eher nach¬
zugehen bis der englische Widerstand so oder
so gebrochen ist.

Die Kämpke nm Sidi el Barani  sind
übrigens nach siebentäaiol-n, erbittertem Rin¬
gen noch nicht znm Stillstand gekommen. In
ant unterrichteten mi>itärikchen Kreisen Roms
sielst man voraus , daß die Gesechtsha"dlnngen
noch tagelang andanern werden. Man ge¬
winnt in Nom den Eindruck, daß die Zurück¬
nahme der italienischen Linien von S 'di el
Barani ans das hundert Kilometer westlich
gelegene Stützvunktdreieck Bardia Eapueeo—
SoDim nur eine vorübergehende Phase dar¬
stellt.

Diese Ansicht wird durch die offizielle ita ' ie-
nische Mitteilung unterstrichen, daß die hier
eingeletzten Truppen als ausreichend  kür
iede Entnstcklilng aus dem riesigen Wnsten-
lMgchtfeld in Marmariea und dem libyschen
Stevveiwlatean beurteilt werden. Dem Ge-
ländeyerlust der Italiener , die im Wnstenkrieg
keinen benmrf̂ " sM''rten . geschweige denn ent-
lcbe'denden Faktor darstellt steht au? englischer
Seite ein außerordentlicher Verschleiß an
Panzern gegenüber.

In Nom warnt man davor, sich ans Grnnd
der bisherigen Ergebnisse der noch andauern¬
den Schlacht ein Urteil zu bilden.

Hou ^ ort Hai sich ioein »«-
Lhnrckiill hat ihm den Maulkorb umqehängt

Berlin , 15. Dezember. Der englische Rund¬
funk brachte am Samstag folgende Meldung:
..Unsere Hörer werden mit Bedauern erfahren,
daß Sir Philipp Ion bert  nicht mehr im
Rundfunk über Krieg und Tagesereignisse
sprechen wird, da er infolge verwehrter Ar¬
beit keine Zeit mehr für öffentliche Reden hat."
Der britische Lnstmarschall, der durch seine
bästfigen Vorträge englischen Rundfunk
bekannt geworden ist. bat erst vor 14 Taaen.
wie der englische Rundfunk am ll. Dezember
meldete, vor der Londoner Royal Emvire
Saeietv in einem Vortrag das große Wort
gesprochen: „Ich verabscheue es, daß man
Flugzeuge im Kriege einsetzt." Die Antwort,
die die deutsche Prelle ihm erteilt bat . bat
anscheinend den Engländern in sehr peinlicher
Weise znm Bewußtsein gebracht, daß es mit
der Standbaftiokeit dieses edlen Briten nicht
sehr weit her ist Vor allem aber konnte die
englische Propaganda es sich nicht leisten, daß
ein Mann , der innerha 'b der englischen Luft¬
waffe eine lübrende Stellung einnahm, in
einer salchen Weise öffentlich aegen den von
Enaland selbst aewäblten rücksichtslosen Ein¬
satz der Lnstwalle Stellung nahm. Man hat
ihm jetzt das Wort verboten.

Von br»1fch-n p ra<»n oeroubl
Norwegens größtes Schiff gesunken

Neuyork, 15. Dezember. Maßgebende Nen-
yorkcr Schifsahrtskreike erklärten , daß die
.Oslokiord" (15675 BRT .). Norwegens
größtes Schiss, vor rwei Tagen in der Nähevon New Castle aui eine Mine ausgelaufen
und gesunken sei. „Oslofsord". von England
geraubt , befand sich aui dein Wege nach
Kanada.



Tiefangriff auf einen Flugplatz
kiuSreu -'e ia 6 ranil Zevor eo - 120L6-Looner sus 6 e eitru ^ verseolct

40960 VKI versenkt
8 erlin.  14 . verember . Vas Oberkom-

ma»6o 6er Wehrmacht xikt bekannt:
In 6er tzkacht vom >2. rum IZ. Oerem-

ber xriffeo — wie bereit , xeme >6et —
starke 8ampk8iexerverbän6e 6ie 8chwer-
in6ustrie von 8hekliel6 mit xroKem Rrkolx
an. » er ^ nxriff wur6e bei xünStixer Wet¬
terlage mit Rr6s»rht 6urcbgelnbrt , , o 6aL
6ie keloblenen 2iele einwan6krei »u,ge-
mackt un6 6ie gute Trefferlaxe klar er¬
kannt wer6ea konnte . Zahlreiche 6rän6e
nn6 Rxplosioaea in 6en Fabriken 6er
8tablin6u,trie un6 Sonstigen 8üstungs-
»nls ^en sowie kriegs 'vicbtixen Letriebenim bkor6osten 6er 8ta6t un6 in 6er 8ta6t-
mitte wur6en kestgestellt Ourch 6ie Zer¬
störung im In6ustriebereicl > von 8belöel6
gelang es. 6ie kritische Rüstung besoa6ers
narbbaltix ru treffen.

Oie Tätigkeit 6er Roktwaffe am IZ. Oe-
rember bescbränkte sieb inlnlge ungün¬
stiger Wetterlage auk bewaffnete ^ uk-
klärung.

Rin Unterseeboot unter Rnbrung von
llapitanlentnant Rebmann - Willenbrock
bat aus seiner R->l>r» gegen 6en Rein6 ins¬
gesamt 40 S00 88T . versenkt . Rin 1HI-
ergekni , seiner llnternebmung war scbon
vorber kekanntgegeben.

Rin kleine , Unterseeboot versenkte , wie
bereit , bekanntgegeben . 6rei bewaffnete
kein6>?et,e Ha»6e !»scbiffe mit insgesamtIS «00 8IH.

Rinige britisrbe Rluvreuge warten in
6er vergangenen tzkacbt in dsorcl- nn6
West6eutscblan6 Rnmben. 6ie nur an rwei
8tellen geringen Oäuserscba6en anriebte-
ten. ^ cbt Personen wur6en leicbt verletrt.

Mer w'rö toib <a^s Ilo^ ôlner?
Der Herzog von Windsor bei Noosrvelt

kw Stockholm. 16. De-ember. Das Gedrängeunter den englischen Politikern und Diplo¬maten um die Nachfolge Lord Lothiansauf dem Posten des Notschalters in Wasbina-ton wird immer wilder. Im Vorderarund
steht aeaenwärtig Lord Halifax,  den seineFeinde bei dieser Gelegenheit entfernen möch¬ten. V"r,'iheraehend wurde soaar der Herzogvon Windsor.  der frühere Könia. genannt,und -war im Zusammenhang mit dem Film¬besuch. den dieser dem Präsident?« Noolevelt
kürzlich abaestattet bat. um Schwieriakeitenin der Stüftvnnktkraae-u erörtern. Der Her¬zog soll sich bereit erklärt hohen, die Durch-
führuna der amerikanischen Baupläne ans denBabawa-Inseln -» unterstützen. .hierbei habeNoosrvelt  erklärt, daft die Nnleanna eines..amerikanischen Gibraltar" am KaribischenMeer nicht geplant sei.

Welche Bedentuna man in England letztdem amerikanischenBotschastarposten beim'ftt.erail-t stch ans den täal 'chen Aenfternnaen derPresse. Soaar Llovd Georae wird aenannt.
ferner eine Neide non Bernssdintamaten wie
Panstttard . Lord Swinton und Pereey.

Nach einer schwedischenMeldnna batte Lord
Lasbian, als er kürzlich von London nachWasbinaton -nrückkebrte einen persönlich--,,Brief Churchills  an Rocssevelt übarbracbt.
bei dem es stch nicht bloß um wirtschaftlicheFragen sondern auch „m valitilch? Probleme
wie z. B . die Entwicklung im Fernen Osten,handelte.

Todpffrnbe nber Slse ' kisl-
Berichte bestätigen vernichtende Wirkung
Berlin. 15 Dezember. Die gewaltla-n Ver-wüstnnaen die der überraschende Schlaa der

deutschen Luftwaffe in den kriegswichtigenNüstnnaSâ laaen der enalilchen Waffen¬
schmiede Sheffield  anaem -btet bat. wer¬den immer wieder d»rch die Berichte neutra¬ler Anaenzeuaan heftätiat. Ein lX«-Ber'chtans Land-w stellt fest hast nach dem ärgsten
deutschen Hlnariss über Sheffield  Tades-
rnhe lieae überall sehe man rauchende RuinenDie enalilchen Re-rî rnnasstaamten waigert-nstch?war die deutschen Meld',naen über dieaewaltiaen Zarstärnnaen in SUaksseld-n be-stätiaen as stest- aber fest dast der '̂narifsaan - e Straften - i'iae vernichtet  undBrände entsacht hast?, Nus Sl -elsield sei ein
wahrer smael nan Brand- und schweren Bom¬ben niederaeoanaen. Es stad? nusaedehnw
Schäden aeoeben ^ as lUeschästA)eotr,»n, haüeschwer aelitten Nach einer schwedischentuna lei nur das Ger'vna der araften G»-schär,ssiönlerübrig aeblieben. Die Hannt-
stranen se-an fttackiert von -erklärten M„ta-hnslen und Strak-enbahnen und den Schutt¬haufen bombardierter G"t>ä,,d» GeschäfteK?nas Laaerbäuler und Fabriken seien i nRuinen verwandelt  Wie an anderen
Pläben dode auchd-eser deutsche Nnarikf mit
einem Regen von Brandbomben begonnen.

L>e « ^ sun <' or <f^ <' S Abkommen
Bekbrechnnaen mit Reichsminister Darr^
Be - llu . 15 De -encher. Der Beiche---iuilter

für Ernäbruna und Landwirtschaft WaltderDarrs  emukina eine Deleaatkon des uuaa-
rilchen lll-ferdanministeriums die -nr ir,
Bersju u,it den »uständieeu deutschen Steller,
Bes „ rechi,uaeu ül-er die D ' -rchrüstrUNa heä iu,
zn-tober ad -reschkolsenen d"uttch - ur-norikcheu
Zlararahsornmens  führt , lllfeich-e-tia
trat hie deutsch-nnaarische k-reota „ tkomm !sstan
in Berl -U -n ihrer ersten Sihuna -nlammen— st» Ebren des oleichsasts in Berlin wei¬
senden nuaar ' schen Kultusministers .st, o m a n
fanden -wei wn,ufänae statt und »war heim
unaarilchen tS<esnndten und dein, Reichsmius,
ster Rust vlnsterden , stestchtkote der unoorischeGast die ReichSanstalt für Film «nd Bild.

Rom.  14. Dezember. Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Samstag lautet: Das Ober¬
kommando der italienischen Wehrmacht gibt be-
kannt: Im Grenzgebiet der Cvrenaika dauer¬
ten die Kämpfe den ganzen gestrigen Tag an
Am Nachmittag haben einige von unseren
Truvven ansgrführte Gegenangriffe den Druck
beS FrindeS etwas vermindert. Nufere L»ft-
strritkräste überllogen unaufhörlich das
Kampfgebiet. Nufere Iäarr haben im Luft-
kompf sechs Glasier abgeschosten. Alle nnlere
Flugzeuge find — einige mit Tuten und Ver¬
wundeten an Bord — znrückaekehrt.

In Ostafrika an der Sudon - Gren -ePatrouillen - und Artisteeietätiakeit . Nnkere
Flna -euae Hab-»,, im Tiekslna einen Pan -er-waaen anaearisleu . d-r beweaunaslos sieaenbkieb und Nachschubkolonnen m-t Bombennnd Malchiuenaewelirfener belegt. Eine Bom¬ber- und Iaodsormation bat einen Tief¬
angriff auf den Flnnnlast  von Ge--Reaeb unternommen nnd dabei künl verstreutim Busche stehende Cl„a,e„ae Btoud ae-worfen. Wählend des Auarifles wund- der
Kommandant der Formation infot-w Mkalchi-
nenschadens -nr Oondnua im feindlichen Ge¬biet ae-wnnaen . Einem Buoehäriae, , her For¬mation gelano es. mit kühner Gefchiäst'chke!tin keiner Nabe -u landen, ihn au Bord -nnehmen und ibn nnverkebri -um Nnsoanas-vnnki -nrück-nbrinoeu In d"n Kämv-"n bie-
ser Taae -eichnete stch die Alpin ! - Division..Tridentina " besonders au§.

Unsere Lnltwafse bat mit a" °ei---,>-her-
solaent>en Welle von Bomben- und Stum-famvsflna-enaen Trnvvenanfommlunaen nndKolonnen im Marsch wirksam anaearisleu.Im Lause der Nacht bähen " ->lere Bamben-kl„o»enae traft nnaünstiaer W"tterlaae w>t
sittlichem Ersola den Flugplatz von MierabalMaltal anaearisfen

Am Abend des 16. De-ember haben feind¬liche Flug -enge einen Einflna gnf E>otane
unternommen und Bomben abgeworfen, die

I ein Haus leicht beschädigten und zwei Barak-ken in Brand setzten. Es sind zwei Leichtver¬wundete zu beklagen.
Das N-Boot Agro" unter dem Kommandovon Oberleutnant zur See Alberto Crevasdas wie schon im Wehrmachtsbericht vom4. Dezember gemeldet, am l . Dezember imAtlantik den kanadischen Zerstörer Saane-nap* versenkt hatte , griff am 5. Dezembereinen feindlichen, unter Nedeckunq sabrendenGele! tzna  an »uh versenkte einen Damp¬fer von 12 000  BNT .. der kenterte und un¬ter g i n g.

Arifisch-sapa- ifcher fchen̂all
Japan empört über englischen Piratenstreich

Tokio. IS. Dezember. Im Ziisammenbangmit den in den letzien Taaen Wiederbolt hier
eingelansenen Berichten >ib->r M 'ftbandlimgnnd Nnterdrücknna javanischer Staatsgnae-bäriaer in Südafrika sivd->t ein Domeiberichtüber das Znuüchhallen bes Frachters ...K Wan¬toma rn" <9000 BNT .l in Durban starkeBeachtnna. Die Festbalf,,na dieses Damvlersbat in Japan grofte Empör« na  ans-aelöst. Die betroffene Reederei in Osaka batdie Angelegenheit dem Anftenamt in Tokio
unterbreitet , das kir̂ eils einen scharfen Pro¬test  ansgesvrochen hat.
. Die Enaländer verlanaten . wie dazu eraän-
zend bekannt wurde daft die aelamte Frachtdes Dampfers — 9000 Kisten Kasein — ans-
aeladen wurde. Man weist in javanischenKreisen darauf hin. daft das Poraeben der
Briten ae ^ en jedes Recht  erfolgte , dadas Schiff mit seiuer in Buenos Aires ge¬ladenen Fracht auf dem Wege nach Japan war.

Die „Kwantomarn " muh als erstes Opferdes sogenannten Gesetzes vom 9. Dezembergelten. Nach allbekanntem Mnil -r erhieltdarnach die Schiffslontrollkomwission der
Südafrikanischen Nnion das „Recht", iedesSchiff, das nicht für Groftbritamzien fährt,nach Belieben festzuhalten oder zu entlasten.

ß In London kursiert eine der besten Ge-ß schichten, die je einem amerikanischen Be-s richterüatter widerfuhr . In einem Tele»Z gramm wollte er berichten, dast deutscheß Flugzeuge die Themse-Mündung auswärtsß geflogen seien. Der Zensor aber trug Be-Z denken, das Wort Themse in dem TelegrammZ durchziilasten. ..Zum Teufel" antwortete derZ Korrespondent, „so berichten Sie nieinen ame-Z rikanischen Lesern, dast deutsche Bomber den
- Amn-onenstrom binankflogen." Hierauf strichZ der Zensor höchst amtlich und umständlich- das Wort Themse aus und erseftte es durch
- ^A in a z on en st ro m" nnd sandte das- Telegramm nach Amerika ab.
ß Ein anderer amerikanischerKorresvondent- umging die strengen Zenlnrvorschristen in- folgender Weilei Das Wort CoventryZ durste einige Zeitlang überhaupt nicht ae-ß nannt werden, deshalb Wrack, der Ameri-Z kaner von der „Stadt ", die jetzt durch die- nackten Frauen  berühmt geworden ist.z Duff Cooper hatte nämlich anaeordnet dastZ Londoner Revuetheater in Coventry Bor-
; stellnng geben sollten, um die Stiüimungß der dortigen Bevölkerung z» heben.
s Gewist. mon maa diese Tatsachen unterZ die Rubrik „Kuriositäten " einsargen. Sie be-ß weisen aber erneut , wie es jenseits des Ka-Z «als um die ko viel aernbmte d>'niof''atische? Freiheit in Wirklichkeit bestellt ist. Sie be-^ weisen vor allem aber die Wucht nndß Schwere der deutschen Angriffe nnd die Per-Z loaenbeit der britischen BeschönignnoSver-
ß suche. Wer denkt dabei nicht auch an Cbnr-Z chills foule Ausreden vom toten Hund und- Kaninchi-n als einzige Opfer" deutscher Nn-ß griffe? Sie waren allerbinas die erstenß Lügenopfer des obersten Kriegsverbrechers.

Aun-nekttna aeaen
Englands Krieg gegen die Afrikaner

San Sebastian. 16. Dezember. In Pretoriawurde vor kurzem ein Konarest der „Wieder-vereiniglen National - oder Polksvartei Trans¬vaal " abaehalten General Kemp und Stry-lom wurden als Leiter der nalionale, , O>'vo-sttion in Transvaal wiedergewäblt. Ban demKongrest wurde die Forderung ausgestellt, daftdie kommende Nalionalregiernng die vonSmnts in diesem Krieg eingegangenen B"r-b!"dlichke!ten nicht anerlannen werde. Der
Führer d"r Partei , Dr . Mal an . betonte,daft stch Südafrika gegenwärtig in Nickünngauf eine Schreckensherrschaft bewege. Nickstnur gegen Deutschland und Italien werdeKrieg ge-ührt . sondern qego>> die Afrikanerselbst. Wörtlich erklärt General Kemv:.Smnts bist mit l6 St 'mm--n Mebrb ît im
Parlament das Land in den Krieg gel-HTmst.Wir können auch mit nnr einer StimmeM <>brbeit im Parlament die Republik aus-rufen "
(Tnalan- s Go<i>pese ve am
Mastnahmen zur Aufstockung neuer Vorräte

Genf. 15. Dezember. Im englischen Unter¬haus hielt der Abgeordnete Davies eine Rede,die in allen wesentlichen Teilen nur stark ver¬
stümmelt öder verkürzt von der englischen
Prene wiedergegeben wird. Er machte dabeiEntbüllttnaen . wonach Enaland schon in ge¬
fährlichem Grad ans seine Notvorräte anGold nnd Devisen  znrückgegriffen habe.
Diese eiserne Reserve sei in Höhe von 600M 'll.
Pfund Sterling im bisherigen Verlauf desKrieges bereits ankgebraucht  worden.
England müne unbedingt zur Aufstockungneuer Borräte komm-m und die Negierung
dürfe nicht mehr vor Zwangsmaßnahmen zu-rückschrcckcn.

ausa-iilgt
Volksschädling Anton Lohr hingerichtet

s. Berlsn , 15. Dezember Der vom Sondxr-
gericht München als Bolksschädlina -um Todeund -um Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
ank Lebenszeit verurteilte Anton Lohr  ausSchwa ig ist bingerichtet worden. Der Ver¬urteilte bat 199« und 19-10 ans Rache vier
Brandstiftungen  begangen nnd dadurcharofte Ernwvorräte vernichtet. Bereits krüberbatte er. obne üborfübrt werden zu können,in zahlreichen Fällen Brände verursacht.

Das Pro -ekt wird eines Tages Wirklichkeit
o-cli. Bern . 16. Dezember. Der Schweize¬rische Rhein - Rbone-Schiffabrtsverband vieltin Neuenbnrg  seine Jahresversammlungab. Der Präsident des Verbandes erklärte dg-bei. er sei überzeugt, dast das Projekt der Ver¬bindung von Nbone und Rhein eines Tages

Wirklichkeit werde.

S424 verli-ßen
Trotzdem weitere Jndenemigration gefordert

bn. Nom. 16. Dezember. Vom Jahre 19.9«
bis znm 90. Juni 1999 hoben noch Mitteilung
des Postamtes der Sicbenbl-itsvolizei 5-W.1 I i, -den das Staatsgebiist Italiens fraiw'llia kürimmer verlassen. Die von den Behörden ge¬
forderte Jndenemigration dauert an.

Eine italienische Stndienkommisstan trafzum Abschluß einer mehrtägigen Reise, diedem Studium der Lehr- und Scbnlnnasein-rickitunaen des NSKK . ans dem Gebiet der
motorischen Iugendertüchtigung galt , in Ber¬lin ein.

Im britischen Insormlst>ansministeri»mtunt Generaldirektor Frank Peet von se-mm
Posten zurück. Znm Nachfolger ist lein Stell¬vertreter Walter Monkton ernannt worden.

Der jugoslawische NnterrickstSminister Dr.
Koroschetz ist gestorben. Er war Vorsitzenderder Slowenischen Partei und wurde am3V. Juni d. I . zum Unterricht-minister er»nannt.

Radio London klagt und weint
I/rn we e cknrclr kl Löst eislii ' - I ŝtirlev rtouerr , rvvei ock«-r clre wsl so kanck

Stockholm.  IS . Dezember. Der Londoner
Rundfunk brachte einen Bartrag über dos
Geleitzugsystem, der ansnahmswesse sachlich
gehalten war und deshalb anch das Interesse
einer breiteren Öffentlichkeit verdient.

'Der Vortragende Fachmann erklärte etwafolgendes: Heutzutage dauern die Fahrtenzwei- bis dreimal ko lanae w>e in der Frie¬denszeit. infolgedessen bähen die Schiffe anchnur die Hälfte oder ein Drittel ihrer nor¬malen Befördernnassäbiestest. Der britisch»Verlust an Handelsschiskäranm insolae derKnmpfhandlnvoen . ist asserdsnas durch denBan neuer Sch'sse. den Ankauf weiterer und
die Benutzung der Schiffe der von Deutsch¬land besetzten Länder anfgefüllt worden. (?)

Trotzdem braucht England weitereTonnagen,  denn viele der britischen Han-
delädampfer werden als Hilfskreuzer einge¬setzt.

Anch der Bedars der Arme?  an Schiffs¬raum wird im allgemeinen unterschätzt „ndviele glauben, es wäre ein einfaches Unter¬nehmen. heisvielsweise 5000g Soldaten überSee an irgend-in? „ene E 'nsntz'"̂ ? zn brjn-aen. Mit d"r Beförderung der Trnpven alleinist es jednch picht getan, weil diese auch lau¬fenden Nachschub an Aiisrüssnnasgeaenstän-den nnd NahrnnnSw ' tteln brauchen, und hier¬zu ist weiterer Schiffsraum erkarderlich. Au¬
ßerdem werden Lazarettschiffe  benötigtum Krank? nnd Berw,,pd --te znrücktranspar-
tieren zu können. Die Beansvrnckwng der
britischen Handelsflotte für diesen Zweck isterbehsjch.

Seit Krieasansbrnch sind beispielsweise
kanadische Trnpnen nach Grasthritannien undWestindien, australische und ne" seeländrschenach Grasthritannien N"d dem Nahen Osten,
schließlich indische nach Ostalrika und A-mvv-ten gebracht worden. Ueberall wo diese Trnv;Ven kern van ibren Heimatstovdorten steten,
müssen sie ständig mit Nahrunasmitteln . Mu¬nition nsw. versarot wenv̂ p „ptz dnä hadentet
daft hierfür weiterer Schiffsraum eingesetztwerden mutz.

Besonders groß ist der Einfuhrbedarfder britischen Insel selbst, sowohl an Nah¬rungsmitteln als aucki an Rohmaterial . Diehierfür verwendeten Handelsschiffe fahr?» in
Geleitzüaen nnd werden zu diesem Zweck vor¬der in bestimmten Häsen gesammelt. Die Ge¬schwindigkeit eines Geleitznges ist die Ge¬
schwindigkeit des langsamsten SchisseS. das indem Geleitzua mitkährt. D-ese Geleitzügemstslen fernerhin oft grofte Umwegemachen, nm gemeldeten feindlichen Angreifernanszuweichen, wodurch wiederum eine Ver¬zögerung verursacht wird.

Früher bezogen wir unsere Butter  ausDänemark, wozu ein Damvfer 24 Slnndenbraucht. Heute beziehen wir unsere Butterans Australien und Neuseeland,  wozueine Schiflsreise von mehreren Wochen
notwendig  ist . Unl-w Bauholz, das wirsrüber ans dem nahen Skandinavien bezogen,kommt jetzt ans Kanada. Auch Eisenerze, diesrüber ans Schwaden nnd Belgien kamen,
müssen jetzt guer über den Atlantik herbeige¬schasst werden.

Bei der überseeischen  langen Fahrt
vergrößern sich natürlich anch die V"rzöge-rnnaan entsprechend nnd anch durch die wei-
Wre Ausdehnung des Krieaes auf andereLänder wird die Arbeit der Handels¬marine immer lchwieriaer.  Sie iübaut? denselben Gekabran ansgesetzt, wie die
Kriegsmarine obne die Gennatnung zn bcche„,den Gagn?r anaressen zn kön̂ an. Mit An¬bruch das W'ntars wiad die Schissnbrs ansTnciland schwieriaar und newaater. we Schisse
können jet-ach nicht anshären ibre Ladungennach Großbritannien zn bringen.

Ans d-elan Anskührnnaen aebt hervor daftallein s,ir Eiasnbrzwecka Graftbrssannien bent-zntaae etwa den dreifachen Bedarf anTannaae  bat wie in Fr 'edaps-eiten Dar
B"bars ssir w'litärifche Zwecke ist gleichfalls
außerordentlich groß.

Das Krleasverhleast' renz wurde an Bau¬arbeiter für den opferbereiten Einsatz bei der
Errichtung von Luftwasfen-Vauten verliehen.

«,v« 8 «a««b1i< -er kutschrldona bistl««« «Ir, « rrk dir-a«, Zoh« V«M'



Aus Stadt und Kreis Calw
Der Wald kam in die Stadt

Nun ist wieder der Wald in die Stadt ge¬
kommen. Vollbeladene Fuhren sind auf oft un¬
wegsamen Pfaden der breiten Landstraße zu-
geschwankt. Gespann und Fuhrmann und all
die großen und kleinen Tannenbäume waren
umwoben vonl Hauch des Waldes, der einsam
und schweigend jetzt draußen steht im Land. Der
stille Wald hat sein Opfer zur Weihnacht den
Menschen gebracht. Und das Gespann und der
Fuhrmann und die vielen Tannenbäume ha¬
ben den Hauch des Waldes in die Stadt getra¬
gen. Nun stehen die Tannenbäume und warten,
vis einer die Hand ansstreckt und Prüfend sie
mustert auf Fülle und Wuchs. Uber der Schulter
getragen oder auf kleinen Wägelchen gehts dann
m die Häuser und Wohnungen. Und dann be¬
ginnt der Weg ins Weihnachtsland.

Lustige Blockade
HI . führte Kaperkrieg für das Kriegs-WHW.

Ab Samstag mittag verhängten unsere
Pimpfe und Jungmädel über Calw eine Blok-
kade zugunsten des Kriegswinterhilfswerks.
Wer sie brechen wollte, mußte in den Geldbeutel
stechen und ein paar der netten Holzabzeichen
erstehen, welche zur Weihnacht den Baum zieren
werden. Um ihre Blockade wirksam durchführen
zu können, waren die Pimpfe erfinderisch. Sie
errichteten Schlagbäume vor der Nikolausbrücke
und im Zugang zur Badstraße, rasselten her¬
ausfordernd mit den roten WHW.-Sammel-
büchsen und gebärdeten sich wie ausgewachsene
„Zöllner ". Beim städtischen Baumagazin war
eine ,,Wurfbude" aufgestellt, in der es Büchsen
mit einem Ball zu erlegen galt. So einfach die
Sache aussah, so kompliziert erwies sie sich in
der Praxis , sodaß die Einsätze voll dem WHW.
zuflossen. Auf dem Marktplatz konnte man W.
C. mit einem WHW -Nagel zu Leibe rücken und
bei der Nikolausbrücke hatten BdM - und IM-
einen Verkaufsstand mit verlockenden Päckle
ausgemacht- Aufsehen erregte ein Pimpf , der
eine Sammelbüchse von riesigen Ausmaßen
trug — von rückwärts schien es, als wandle sie
allein durch die Straßen - Es soll Silberstücke
und einen einzelnen Zehnmarkschein nur so
„hineingeregnet" haben! Propagandamärsche
der Jugend , in denen man eine Gruppe wahr¬
haftiger Tommys und andere verwegene Gestal¬
ten sah, sorgten ebenso wie Darbietungen der
Spielschar des BdM . und des Spielmanns - und
Fanfarcnzuges des Jungvolkes für den guten
Erfolg der Straßensammlung , die am Sonn¬
tag von HI . und BdM . weitergeführt wurde,
bis die roten Büchsen gefüllt waren.
Was unsere Mädel für das WHW.

Handarbeitelen und bastelten
Werk- und Arbeitsschau des Untergau 401.
Die in den letzten Wochen von BdM - und

Jungmädel des Untergau Schwarzwald an den
Heimabenden für das Kriegswinterhilfswerk
angefertigten Werk- und Handarbeiten sind am
Sonntag morgen im Calwer „Kaffeehaus" von
der Untergauführerin Pgn - Hünzinger dem
stellv- Leiter des Kreisamts der NSV - u- Kreis-
oeauftragtcn für das WHW- Pg . Büchsen¬
stein  übergeben worden. Die Spielschar des
BdM . gestaltete den llbergabcakt zu einer
schlichten Feier, zu welcher sich als Gäste der
Landrat unseres Kreises, der Krcispropaganda-
leiter der NSDAP ., Vertreter der Stadt , der
NS -Frauenschaft des Deutschen Roten Kreuzes
und der HI . eingefunden hatten. Die Unter¬
gauführerin konnte bei der Übergabe mit Stolz
auf den tätigen Einsatz ihrer Mädel Hinweisen.
Der Krieg hat ihre Kameradschaft noch enger
und ihre Tatbereitschaft noch größer werden
lassen. Zur Weihnacht andere erfreuen zu dür-
'en, ist für sie selbst das schönste Geschenk gewe-
en. Pg . Büchsenstein dankte, die reiche Spende
>er Mädel übernehmend, der Jugend für ihre

Einsatzfrcude und Pflichterfüllung im Nahmen
der Aufgaben der zum Kampf aufgerufenen
Heimat. Unsere Mädel haben mit ihrer Arbeit
einen Beitrag geleistet zur großen dcut,cyen
Volksgemeinschaftund dazu mitgeholfen, daß
es auch dieses Jahr kein deutsches Haus ohne
Weihnachtsfreude geben wird.

Anschließend an die Übergabe wurden die von
den Mädel gearbeiteten Sachen — sie waren
mit Geschmacku. Geschick zu einer Werk - und
Arbertsschau  von bunter Vielfalt zusam¬
mengestellt— zur Besichtigung freigegeben. Da
gab es eine Unmenge handgearbeiteter Klei-
dun  g s stü cke für Kinder, Unterkleidung, net¬

te Kleider und Anzüge für Mädel und Buben,
Häubchen, Handschuhe, Stoffschuhe und Woll¬
sachen aller Art . Mit wahrem Feuereifer und
einer Bewunderung abnötigenden Liebe, die
sich in der geschmackvollen Ausführung der teis
unter „Punkt "-Opfern neuangefertigten, teils
umgearbeitetenSachen offenbart, haben die Mä¬
del selbst im kleinsten Dorf geschafft, um dies
alles in solcher Fülle zuwege zu bringen. Da¬
bei stehen sogar noch angekündigteSendungen
aus ! Besondere Beachtung fanden ausgestellte
Schuhe aus Strohgeflecht, die nicht nur gut
aussehen, sondern auch den Vorzug haben, den
Fuß warm zu halten.

Neben der des Handarbeitsfleißes, der
vielen praktischen Dinge, baute sich die bunte
Welt der gebastelten Spielsachen  in lu¬
stiger Vielfalt auf- Werkarbeit ist besonders für
unsere Jungmädel eine feine Sache, denn der
Findigkeit und Phantasie sind dabei keine
Schranken gesetzt- Wer noch nicht wußte, daß
man aus alten Filmspulcn stattliche Spielsol¬
daten oder aus Streichholzschachtelnhübsche
Puppenmöbel anfertigen kann, hier konnte er
es lernen- Aber auch sonst war alles da, was
Kinderherzen entzückt: Vom Stofftier bis zur
Puppe in überreicher Auswahl- Sogar ein rie¬
siges PuppenhauS mit abnehmbarer Vorder¬
front, eine reizende kleine Bauernstube, Pup¬
penwagen und vieles andere mehr hatten die
fleißigen Mädel in ihren Heimabenden geba¬
stelt. — Die Ausstellung wurde im Laufe deS

Sonntags lebhaft besucht und viel bewundert.
Unsere Mädel dürfen auf ihre Leistungen, auf
alle die freudebringenden Dinge, die nun in
die Ortsgruppen der NSV . unseres Kreises
hinausgesandt und an Weihnachten dort verteilt
werden, stolz sein. Sie haben eine schöne Pflicht
erfüllt und sich den Dank der Heimat erworben.

Kriegsrisiko und Lebensversicherung
Vor dem Kriege hatten die - einzelnen

Lebensversicherungsunternehmen die Deckung
des Kriegsrisikos in ibren Bedingungen unter¬
schiedlich geregelt. Bei Kriegsbeginn wurde
eine einheitliche Regelung für die gesamte
Lebensversicherung, gleichgültig ob private
oder öffentlich-rechtliche Unternehmungen, der¬
gestalt getroffen, daß das Kriegsrisiko grund¬
sätzlich in alle Lebensversicherungspolicen—
also sowohl für die Einberufenen wie auch
für Zivilpersonen — eingeschloffen wurde,
und zwar ohne die Erhebung eines laufenden
Zuschlages. Für Lebensversicherungen, dis
nach dem 1. September 1939, also ab Kriegs¬
beginn, beantragt wurd.en, wird ein ein¬
maliger geringer Gefahren;  li¬
sch lag  erhoben . Demgegenüber kommt bet
Lebensversicherungen, die vor dem 1. Sep¬
tember 1939 beantragt worden sind, ein Zu¬
schlag nicht in Frage. Bei Gruppenver¬
sicherungen  wird das Kriegsrisiko eben¬
falls voll gedeckt, wobei für nach dem 1. Sep¬
tember 1939 abgeschlossene Gruppenversiche¬
rungsverträge ein Gefahrenzuschlag zu zah¬
len ist. Befreit von d. .' Zahlung dieses Zu¬
schlages sind bis auf weiteres Neuzugä.ngc
innerhalb der schon vor dem 1. September
1939 besiegenden Gruppenversicherungsver¬
träge.

Mehr Vitamin 6 für Stillende und Siiuglinge
Vom 15. Oerember bis 15. IVIärr kostenlose ^bZabe von Lebion-2uclcer
Die von März bis Mai erstmals durchge¬

führte zusätzliche Vitamin -O-Versorgung der
zehn- bis vierzehnjährigen Schulkinder mit
Eebion-Zucker ließ so günstige Wirkungen auf
den Gesundheitszustand der Kinder erkennen,
daß sich die für die Volksgesundheit verant¬
wortlichen Stellen von Staat und Partei ent¬
schlossen haben, in diesem Winter das Vitamin
0 auch im Nahmen der Säuglings - und
Mütterfürsorge  auszugeben . Da die
hierfür erforderlichen nicht unbeträchtlichen
Geldmittel von den Trägern der Rentenver¬
sicherung sowie von der NSV . bereitgestellt
worden sind, erfolgt die Ausgabe von Eebion-
Zucker durch die Jugendgesundheitsdienststel¬
len und Gesundheitsämter vom 15. Dezember
bis zum 15. März an die zu den Beratnnas-
stnuüen erscheinenden Mütter unentgelt¬
lich.

Für das Kind und für sich selbst erhält die
Mutter je ein Stück Eebion - Zucker
für  jeweils einen Tag. Solange das Kind
ausschließlich Muttermilch bekommt, bedarf es
keiner zusätzlichen Versorgung mit Vitamin 0.
da die Muttermilch normalerweise genug da¬
von enthält. In diesem Falle wird Eebion-
Zucker nur zum Verzehr durch die Mutter
ansgehändigt, um ihren während der Still¬
zeit erhöhten Bedarf an Vitamin 0 zu decken.
Sobald neben dem Stillen die künstliche Er¬
nährung des Säuglings beginnt, bekommt die¬
ser bei einer Mahlzeit selbst den Eebion-Zuk-
ker. Jedes Stück Eebion-Zucker enthält so viel
Vitamin 0, daß der tägliche Bedarf  an
diesem Schutzstoff vollauf gedeckt wird.

Diese für das Heranwachsende neue Ge¬
schlecht getroffene Maßnahme enthebt die
Mütter nicht der Verpflichtung,  die Zu¬
bereitung der täglichen Kost so zweckmäßig
nnd schonend vorzunehmen, daß der natür¬
liche Gehalt vieler Lebensmittel an dem be¬
sonders gegen Hitzeeinwirkungen empfind¬
lichen Vitamin 0 auch in den tischfertigen Ge¬
richten voll erhalten bleibt. Jede Hausfrau,
die nichts von neuzeitlichen Speiseplänen nnd
Zubereitungen weiß, sollte im Interesse ihrer
Familie die Beratunasstunden oder Schn-
lunasveranstaltnngen der NS .-Frauensthaft.
des Deutschen Fraucnwerks bzw. des Mütter¬
dienstes. des Am*es für Volksgelundlieit der
NSDAP , oder der Deutschen Arbeitsfront
besuchen.

Sinö öle Kartoffeln richtig gelagert?
tz'80 . Für die Hausfrau ist es eine bekannte

Tatsache, daß die Haltbarkeit der Kartoffeln
in den einzelnen Jahrgängen verschieden ist.
Man kann aber diesem Umstand sehr leicht
entgegenarbeiten, wenn die Laaerräume Tem¬
peraturen von 2 bis 1 Grad Celsius aufwei¬
sen. in denen dann der die Brannfänle her¬
vorrufende Pilz — meist handelt es sich umPhytophthora infcstans - gar nicht wachsen
und seine verhängnisvolle Arbeit aussühren
kann. Dieser Tatsache Rechnung tragend, sol¬
len daber die Kartoffeln nicht in die warmen,
d. h. für die gärenden Getränke günstigen
Kellerräume kommen. Man bringe sie zu-

Auch 1540„wohlschmeckende Weihnachten"
Kurven uns KlelngedHek mit Urn zeelnzste» 2ut»te» zevmnckknkt verstelle»

Wie die Hausfrau es anfängt, ist anderen
oft ein Rätsel, aber sie versteht es. auch mit
wenigen Mitteln etwas Gutes hervorzuznu-
bern so daß alle L'eben an der Front wie
daheim z» Weihnachten ihre kleinen lleber-
raschnngen bekommen- auch für den Magen.
Geschickte Hnnsfranen haben es längst mit
Erfolg nnsvrob'ert. Pfefferkuchen auch ohne
Fett zu backen. Kunsthonig haben wir ja zur
Verfügung Auch für den Weibnachtsknchen
ist gesorgt Rezepthefte wie .Lecker backen—
nnd dach sparkr ? <herausgegeben vom
Reichsnährstand nnd Deutschen Frnnenwerkl
verraten uns . wie man Kuchen und Klein¬
gebäck mit den geringsten Zutaten schmackhaft

^erstellt Von den Aepfeln werden am besten
ein paar znrnckbebalten. damit die Kinder aus
dem Weihnachtsteller neben den Pfefferkuchen
noch einen Apfel vorfinden.

Statt der in Frieden-reite» - blichen größe¬

ren Menge Süßigkeiten bekommen die Kin¬
der eine Süßspeise, die sie gern essen. Im
übrigen werden die Rezepthefte dnrchgeblät-
tert , um eine hier weniger bekannte Art der
Zubereitung von Gemüse, von Hülsenfrüchten.
Nudeln und dergleichenz» finden, die dies¬
mal auch ein Essen am Festtage bestreiten
werden. Solch ein Gericht, an? bisher den
Tischgenossen unbekannte Art und Weise zu-
bereitet, nnd sei es nur mit einer seltenen
Soße z. B . einer Weinsoße, »nd nett ange¬
richtet. schmeckt bestimmt. Gewiß, ein Fest-
tagsbraten wäre noch schöner, aber — im
Krieg sind Wir zufrieden wenn wir satt zu
essen haben. Im übrigen ist auch der größte
Feinschmecker heilte zu der Ansicht gekommen
daß das Wichtigste die siegreiche Durchführung
unseres Kampfe» ist. Er läßt sich darum auch
ein einfacheres Gericht, da- dennoch"mit Liebe
gekocht ist. gut schmecke«.

nächst. bIS die die Fäulnis hervorrufenden
Kleinlebewesen tot oder in Dauerzustand
übergegangen sind, in andere gut lüftbare
llntergeschoßränme. die bei Nacht bis zum
Beginn eines Kälteeinbruchs offen zu halten
sind. Die Sorge, daß die Kartoffeln in Hellen
Räumen bald keimen und große Triebe trei¬
ben. ist nicht am Platze. Im Gegenteil, bei
viel Licht entstehen nur 1 bis I' /r Zentimeter
lange Lichtkeime, die aber erst nach der üb¬
lichen Keimruhe entstehen. Auch das Ergrünen
der Schale hat. im Gegensatz zu dem. das beim
Wachsen der Knolle infolge mangelhafter
Bodenbedecknng entsteht, keinerlei Einfluß aus
den Geschmack.

Nach 3 bis 4 Wochen sollte immer wieder
die übliche Auslese erfolgen, bei der die guten
von den schlechten, das heißt angefaulten
Knollen getrennt werden. Jedem Volksgenos¬
sen dürfte es dann aus diese Weise gelingen,
seine Kartoffeln gutschmeckend und ohne über¬
mäßige Verluste über den Winter zu bringen.

Pflege dein Schuhwerk!
Wir haben die Pflicht, die Lebensdauer der

Schuhe zu verlängern. Darum , deutsche Haus¬
frau. beachte folgende Punkte:

I. Nasses Schuhwerk sofort von den Füßen.
Mit nassem Lappen den Schmutz abwaschen
und mit trockenem Lappen abreiben.

2. Mit zusammengeknülltem ZeitungSvaPier
nasses Schuhzeug ansstopfen. Das Papier
saugt die Feuchtigkeit auf und erhält dein
Leder die Farm.

3. Nasses Schnhzeng in der Nähe des Ofens
trocknen, niemals aber im Herd selbst oder
auf dem Herd. Die Gefahr des Verbrennens
ist beim Leder außergewöhnlichgroß. Außer¬
dem wird Leder, zu schnell getrocknet, bruchig.

4. Sobald das Schubwerk trocken ist. muß es
eingefettet werden. Nicht nur das Oberleder
darf allein gepflegt werden, auch die Sohlen
bedürfen einer guten Pflege.

Neuerdings gibt es Leder-JmPrägnierungS-
mittel. die zum Wnsserdichtmachen wie zur
Pflege der Sohlen gute Dienste.leisten. ^

Professor Dr . W. Kamm  von der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart wurde in An¬
erkennung besonderer Leistungen auf dem
Gebiet kriegswichtiger Forschungen mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Der Lande sfremdenverkehrSver-
band  Württenwerg -Hohenzollern hat neben
der kostenlosen Beratung und Auskunfter¬
teilung in seiner Hauptgeschäftsstelle im Wil¬
helmsbau eine weitere diesem Zweck dienstbare
Auskunftstelle  tm Hause KönigstratzeS
(Ecke Kronenstraße) eingerichtet.

Wirtschaftsfabotagewirb streng bestraft
Eine Warnung des ReichsPreiskommiffarS
Der ReichsPreiSkommissarLat die Prris-

behörden angewiesen, in Zukunft bewußt«
oder grobfahrlässigeVerstöße gegen Preisvor¬
schriften ohne jede Nachsicht zu verfolgen.

Wer Waren eigennützig verschlechtert;
wer eigennützig die Warenmenge verringert,

ohne die Preise entsprechend zu ermäßigen;
wer sich durch Herstellung ober den Vertrieb

minderwertiger Ersatzwaren bereichert;
wer Kettenhandel oder Kopplungsgeschäft«

betreibt oder die Lieferung von Waren von
Gegenlieferungen abhängig macht oder sich
gegenüber abhängig machen läßt;

wer Lieferungen verweigert oder zurück-
behält, um sich geldliche Vorteile zu ver¬
schaffen;

wer sich an unmittelbaren oder mittelbaren
Kricgslieferungen bereichert;

wer Höchstpreise oder Höchstspnnnnngen be¬
rechnet und dadurch unangemessen hohe Ge¬
winne erzielt;

wer im Schleich, oder Schwarzhandel Ueber-
preise fordert oder zahlt;

wer als Vermieter oder Verpächter eine
höhere «IS die gesetzlich zulässige Miete oder
Pacht fordert, annimmt oder sich sonst in
irgend einer Weise gewähren läßt;

wer als Mieter ober Pächter unmittelbar
oder mittelbar eine höhere als die gesetzlich
zulässige Miete oder Pacht zahlt;

wer sich auf sonstige Weise Gewinne ver¬
schafft oder entstehen laßt, die nach den Grund¬
sätzen einer kriegsverpflichtetenWirtschaft als
unangemessen hoch bezeichnet werden müssen»

wirb wegen seine- eigennützigenVerhalten-
sehr streng bestraft werden» in besonders ver¬
werflichen Fällen nach8 4 der Bolksschädlings-
verorbnung vom 8. September 1989. In allen
Fällen wird außerdem eine etwa gewährte
Ansnahmebewilligung widerrufen.

Alle Gewinne und sonstigen Vorteile, die
lemand stcki durch nnsanbe-e Geschäfte der vor¬
stehend gekennzeichneten Art verschafft, wer-
den ihm zugunsten des Reiches wieder fort¬
genommen und zwar ohne Rücksicht auf dieweitere Existenzfahigkeit seines Betriebes oder
Geschäftes. Wer den Kampf des deutschen
Volkes um sein Leben benutzt, um sich zu be-
reichern, wird in seiner Existenz vernichtet
werben.

UlAttSEsLeA
Präsident SLebert ln Stuttgart

Zusammenarbeit Deutsche Akademie— TAI.
Stuttgart . Der Präsident der Deutschen

Akademie, Ministerpräsident Ludwig Sic¬
hert,  besuchte am Samstag in Begleitung
des Direktors der Deutschen Akademie, Dr.
Fochler - Laucke,  die Stadt der Ausländs¬
deutschen. In eingehenden Besprechungen
legte der Präsident oie Grundlagen zu einer
verstärkten Zusammenarbeit  der
Deutschen Akademie mit dem Deutschen Ans»
land-Jnstitut fest. Weiter besichtigte er die
Einrichtungen des Instituts , das „Ehrenmal
der deutschen Leistung" und eines der vor¬
bildlich eingerichteten Volksdeutschenhcime. Um
die Mittagszeit fand zu Ehren des Minister-
präiidenten Sichert in den Räumen des
Staatsministerinms ein Empfang  im eng¬
sten Kreise statt. Ministerpräsident Mer»
genthaler  gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß sein Gast, der Präsident der Deut¬
schen Akademiê hierher gekommen sei, um die
Verbindung mit dem Deutschen Ausland -In¬
stitut und den mancherlei sonstigen ansland-
kundlichen Einrichtungen aufzunehmen, die
in Stuttgart und sonst im Lande zu diesem
Zweck arbeiten. Ministerpräsident Siebert
dankte Neichsstatthalter Murr , der an dem
Empfang teilnahm, und Ministerpräsident
Mergenthaler für die überaus e:: -̂ "enkom»
mcnde Aufnahme, die er hier überall gefunden
habe, mit herzlichen Worten. Er versprach,
immer engste und vertrauensvollste Zniam-meilacv̂ ic mir oen erinricyiungen in Würt¬
temberg halten zu wollen.

Am Abend hielt Ministerpräsident Sie¬
bert  vor einem geladenen Kreis hoher Per¬
sönlichkeiten der Partei , des Staates , der
Wehrmacht und des kulturellen Lebens im
„Ehrenmal der deutschen Leistung", wo ihn
Oberbürgermeister Dr . Strölin  herzlichbegrüßte, einen mit großer Zustimmung anf-
genommencn Vortrag über „Die Welt¬
geltung der deutschen  Sprache ",
über den wir an anderer Stelle eingehend
berichten. Im Anschluß an die mit langanhal¬
tendem Beifall aufgenommeiie Liede dankte
der Leiter des DAJ ., Professor Csaki,  Prä¬
sident Siebert , der sich dann noch in das
Goldene Buch  der Stadt Stuttgart cin-
trug, mit herzlichen Worten.

Opfersonntag ergab 822 4S4.95 Mark
»ZA. Stuttgart . Der Opferfreudigkeit der

gesamten württembergischen Bevölkerung ist
es zu verdanken, daß der Opfersonntag ein so
hervorragendes Sammelergcbnis gebracht hat.
Im Gau Württemberg - Hohen zol¬
le  r n wurden gespendet insgesamt L22 464.95Mark.

Wochendienstplan der HZ.
HJ .-Gcfolgschaft 1401 . Montag:  Der

Führerzug des Standorts Calw tritt um
20 Uhr an der alten Post an.

Mittwoch:  Letzter Heimabend, 1940. Ver¬
teilung der K-Scheine. Die Gefolgschaft tritt
um 20 Uhr am Rathaus an.

Sonntag:  Dienstfrei.
BdM .-MLdelgruppe 1/401, BdM .-Werk.

grupp« 1 401. Der Dienst findet in dieser-Woche
normal statt. (Siehe Anschlag). Am Dienstag
tritt die Spiel - und F .-Schar vollzählig im
Salzkasten an (20 Uhr), ausgenommen Sani¬
tätskursmädel . Schar 1 Donnerstaa Heimabend.

Odsern ist mehr aU gebe« — Opfer bedeu¬
tet Pflichterfüllung!
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(43. Fortsetzung.)
'I !an sprach vom Vetter Movell, lachte und

gratulierte und begann dann von Stefanie zu
erzählen . Richtig verlobt fei sie noch nicht,
meinte Gabriel«. Collani begann zu meditieren:

..Da verläßt so ein Mädchen einfach die Au.
verläßt Mutter und Schwestern, verläßt einfach
alles , was ihm bisher so lieb und so teuer war.
und folgt einem Manne nach Stuttgart und ist
obendrein noch glücklich. Welch ein Vertrauen
vor astem zu sich selbst!"

„Wenn man einen Mann gern hat !"
Ter Arzt nickte und hob sein Glas an die

Lippen.
Spätsommermärchen

Noch immer brannte heiße Sonn « vom
Himmel herab. Das Hohenloher Land glühte in
asten Farben . Unermeßlich war Heuer der Segen
der Erde. Aeplel- und Birnbäume krachten unter
der Last der Früchte. Goldgelb hatte das Korn
gestanden. Glutheiß schmorten die Weinberge.
Astes war trächtig und reifte der nahen Dost¬
endung entgegen. Die Wiesen und Auen dus-
teten nach Oehmd, die Gärten nach Tomaten
und Melonen. Unermeßlich war Heuer die kraft¬strohende Natur.

Segen der Erde!
Di« Leute gingen umher und priesen den

Schöpfer dieser köstlichen Erde. Wie trunken
gingen sie durch die Paradiese . Herrgott , war
das ein Jahr ! Scheuern und Kammern barsten
von der Fülle des Segens . Ein Glücksrausch
hatte aste ergriffen , und noch immer brannte
Ke Sonn « herab, gerade so, als solle aus devTrauben der reine Zucker iverden. Aber die
Trauben waren groß, da es immer wieder ge¬
regnet hatte . Windlos und schwer waren die
Tropfen herabgerauscht. Machtvoll war der Saft
im Holz« gestiegen. Die Weinbauern rangen um
Atem. Herrgott , war das ein Iahrl Und eines
Tages trafen unübersehbar « Scharen froh-
gestimmter Gäste in Ingelfingen ein. Jeder Zug
der durchs Tal stampfte, brachte neue Massen
Es waren Fremde , Bekannte und Verwandte
Häuser und Höfe waren überfüllt . Ingelfingei
glich einem aufgeregten Bienenhaus . Vor Tore»
und Türen standen Bottiche, Hotten und Körbe
und am nächsten Morgen , ehe di« Sonne üb«>
die Hügel stieg und mit ihren Strahlen das Tal
zu betäubender Farbenpracht entzündete , trip¬
pelte es aus asten Häusern und wandert « es in
kleinen Armeen die Hügel hinauf . Ueberast
kribbelte und krabbelte es. Es waren Ingel-fingens Mädchen und Buben , die das Eianal

zum Herdst gaben. Ja , und als die ersten
Sonnenstrahlen durchs Tal zuckten, stürzten di«
Kurgäste ln Gasthösen und Hotels aus den Bet¬
ten an die Fenster und starrten in die Luft.Von asten Hangen und Höhen In der Runde
schoß es donnernd ins Tal und hallte und
jauchzte es aus ungezählten jungen Kehlen!
Jetzt wurde der Lohn sür die Mühen eines gan¬
zen Jahres eingeheimst! Jetzt war der Herbst
gekommen! Und während es ringsum schoß und
jauchzt«, verließen di« Weingärtner mit Frauen,
Töchtern, Söhnen , mit Müttern und Vätern,
mit Mägden und Knechten, mit Bekannten , Ber-
rvandten und Freunden , di« aste herbeigeeilt
waren , die Häuser , stiegen singend und lachend
hinauf In die Weinberge und begannen di« Lese.
Und während die Sonne immer höher stieg,
wurde der Jubel immer bewegter . Aus den
Weinbergen hallten die Lieder der Winzerinnen,
vleltausend eifrige Hände pflückten dir herr¬
lichen Beeren , und bald darauf knallten die
ersten Peitsche« in Straßen und Gassen, rollten
dis ersten laubumwundenen Wagen mit blumen¬
geschmückten Zugtieren nach Ingelfingen herab
und knarrten mit ihrer süßen Fracht zur großen
Kelter . Abends war es «ine unübersehbar«
Wagenreihe , die von den beiden Schulgebäuden
auer durch die ganze Stadt bis hinaus an die
Nu reichte. In der Kelter aber wurde während
der ganzen Nacht gepreßt , und Ruf« des Ent¬
zückens drangen aus ihren Räumen in das freu¬dige Gewoge der Straßen und Gassen. Herr¬
gott. war das ein Jahr ! Die ganz« Gemeinde»efand sich in einem Rausch der Freude und,dankbarkeit.

Glutheiß stand die Sonne am Himmel.

I « den Gärten prangten Dahlien . keuchiekeK
lstargueriten , flammten Sonnenblumen , duf¬
teten Apfel- und Birnbäume . Astes strebt« der
letzten Vollendung entgegen. Schwärm« von
Dienen hingen zu Klumpen an d«n letzten
Blumen des Jahres urd heimsten in geschäftiger
Hast den schwindenden Honig ein. In ruhelosem
Gebrausr schwirrt« es um di« UbermannshohenStauden der Goldrute und um die lilafarbenen
Büsche der Zwergaster . Im Kurpark sprangen
dir stachelbewehrten Frücht« der Kastanien auf.loderte es im Laub der himmelanstrebenden
Baumkronen in allen Farben , flammte es in
weitzgelbem Feuer der Myrtenaster um Kur¬
brunnen und Musikpavillon und duftete es
traumvoll von dlchtbestandrnen Rosenbeeten.

Nach vier Tagen war die Weinlese beendet.
Am Samslagmorgen lief erwartungsvoller

Zittern durch die Stadt . Leere und besetzte Kub
schen rollten durch die Straßen . Eie kamen au«
allen Himmelsrichtungen . Einig« hielten langevor den Häusern , fuhren schnell fort und kamen
wieder . Biele blieben vor den Hotels und Gast-
Höfen stehen und warteten . Ueberall sahen die
Leute zu den Fenstern heraus , und plötzlich lies
die Jugend in der Mariannenoorstadt zusammen
und riß Augen und Münder auf . Aus Richtung
Künzelsau kamen drei prächtige Kutschen an-
gerollt , und die Schimmelpaare , die sie zogen,
sahen wie schneeweiße Märchenrosse aus . DieSitzpolster waren dunkelrot . ' <

(Fortsetzung folgt.)
!§8.-kre«r-v Württemberg OmdÜ. 6esa«nl!eitlintz0 Lose,a vr. KtuttMrt, briê riekstr 13 Vorlaxsivilerun«j Kel.rirt-tsiter 5°. kl. Sedvvle.  t 'alv Verlag: 5>ekv»rrva!6 VVaekl6wdkl.. Oruek: ä Opl«c>b!Lk«r'»t:bv kueb̂ ruekerelf'alv.

Berbraucherhöchftpreife
für SchlachlgeMgel

Nachstehend wird die Anordnung des Herrn Württ . Wirt¬
schaftsministers — Preisbildungsstelle — betr. Verbraucher¬
höchstpreise für in- und ausländisches Schlachtgeflügel vom 11.
Dezember 1940 (Reg.Anz. Nr. 86 v. 12. Dez. 1940) bekanntge¬
geben:

Auf Grund des § 2 des Gesetzes zur Durchführung des Vier-
jahresplanes — Bestellung eines Neichskommissars für die
Preisbildung — vom 29. Oktober 1936 (RGBl . I S . 927) und
der Zifs. 1 Abs. 2 der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung
der Aufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die
Preisbildung vom 12. Dezember 1936 (Reichsanzeiger Nr. 291)
ordne ich für das Land Württemberg  und die Hohenzolle-
rischen Lande folgendes an:

§1
Preis und Gütebestimmungen

(1) Bei Abgabe von in- und ausländischem SchlachlgeMgel
und dessen Einzelteilen an Verbraucher dürfen folgende Höchst¬
preise je 14 Kx nicht überschritten werden:
Hühner:
Suppenhühner , in- u. ausländische, 1. Güte 1.10
zerlegte Hühner, in- u. ausländische, 1. Güte 1.60
Junghühner , Brathühner , Poulets usw., ausländische, bis
1200 g, 1. Güte 1.20
Poularden , in- und ausländische, 1. Güte ^ 1.70
Backhähnchen(Junghühnchen, Junghähnchen, Masthähn¬

chen, Backhähnchen, Backhendl usw.) inländische oder im
Inland geschlachtete ausländische, höchstens 4 Monate
alt,
a) in der Zeit vom 1. April bis 20. Juni , Mindestge¬

wicht 350 g, 1. Güte 1-85
b) in der Zeit vom 21. Juni bis 20. September, Min¬

destgewicht 500 g, 1. Güte 1,65
c) in der Zeit vom 21. September bis 31. Januar,

Mindestgewicht 500 g, 1. Güte 1.55
Puten , in- und ausländische, 1. Güte 1.30
Puten , zerlegt, in- und ausländische, 1. Güte 1.60
Gänse, in- und ausländische:

Mastgänse, Mindestgewicht3 )4 kg, 1. Güte 1.30
Frühmastgnnse in der Zeit v. 1. Januar bis LI. Juki,1 Güte 2 —
Gänserumpf, ganz oder geteilt, 1. Güte 1.60
Gänsebrust, ohne Knochen, 1. Güte 2.—
Gänsebrust mit Knochen, 1. Güte 1.80Gänsckeule, 1. Güte 1.70
Gänsefleisch in Stücken, 1. Güte 1.20
Gänseliescn (Flomen) 2.—
Gänsehaut- und »darmfett 1.60
Gänseschmalz, reines 2.20
Gänseschmalz mit Zusatz von höchstens 10 b. H. Schwei¬

neschmalz 2.—
Gänsellein oder -junges, kochfertig(gesamtes Klein einer

Gans : Kopf, Hals, Magen, Herz, Flügel, Füße) 0.80
Gänseleber (Bratleber) 3.—
Stopfleber von ungarischen Gänsen 4.50
geräucherte Gänsebrust 4.—

Tuten : RM.
Mastenten, inländische und im Inland geschlachtete aus¬

ländische, 1. Güte
zerlegt.
Fettenten, ausländische, 1. Güte
zerlegt
Frühmastenten, inländische, in der Zeit vom 1. August

bis 31. Dezember nur , wenn gemäß Anordnung Nr.
10/40 der Hauptvereinigung der deutschen Eierwirt¬
schaft gekennzeichnet, 1. Güte

Entenleber
Entenfett
Entenklein oder -junges, kochfertig(gesamtes Klein einer

Ente: Hals, Kopf, Magen, Flügel, Füße)
„(2) Für entdärmte Hühner und Puten darf ein Zuschlag von

höchstens0 05 NM ., für entdärmte Backhähnchen ein solcher von
0.10 RM . je 14 kg genommen werden. Für die koch- und brat¬fertige Herrichtung von geschlachteten Gänsen und Enten darf
«in Zuschlag von 0.10 RM . je 14 kg berechnet werden.

(3) Tiere der Güteklaffe l müssen voüfleischig sein, d. h. einen
gleichmäßigen Ansatz von Fleisch und Fett auf Brust und Rücken
aufweiscn. Die Knochen des Rumpfes dürfen nicht übermäßig
hervorstehen. Die Füße müssen sauber, die Körperhaut mutz
von feiner Beschaffenheit, weiß bis gelblich, weich und von Na-
turglanz sein. Sie darf keine Rupfriffe, blutunterlaufene Stellen
oder starke Nißflecke aufweisen und muß frei von schlechtem Ge¬ruch, Federn b;w. Stoppelruckständensein; sie darf nicht verfärbt,
abgeflammt, (gesengt) oder gewaschen sein. Gänse und EntenMüssen in den letzten Wochen sachgemäß wie in gewerblichen

1.50
1.60
1.20
1.40

2.20
2.20
2.-

V.60

Mastbetrieben gemästet und nüchtern geschlachtet worden sein.
(4) Für Tiere, die diesen Anforderungen nicht entsprechen,

ist ein Preisnachlaß von mindestens 0.10 RM . je 14 kg, für
ausländische Gänse, Enten, Hähne und Puten , die älter als1 Jahr sind, ist daneben ein weiterer Preisnachlaß von min¬
destens0.20 RM . je 14 kg zu gewähren.

82
Sonderzuschläge

Für Schlachtgeflügel, das den Bestimmungen der Anordnun¬
gen der Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft Nr. 2/38
vom 12. Mai 1938 und Nr. 10 vom 30. Nov. 1940 entspricht
und als „deutsches Markengeflügel" gekennzeichnet ist, darf ein
Aufschlag bis zu 0.10 RM . je 14 kg berechnet werden.

8 3
Kennzeichnung

(1) Unter anderen Bezeichnungen als den vorstehend genann¬
ten darf geschlachtetes Geflügel nicht feilgehalten oder in den
Verkehr gebracht werden.

(2) Geschlachtet eingeführte Fettenten und Junghühner
müssen, bevor sie vom Einzelhandel in den Verkehr gebracht
werden, von diesem als ausländische kenntlich gemacht sein. Vor¬
handene Kennzeichnungen(Plomben oder dgl.) dürfen nicht ent¬fernt werden.

84
Großhandelspreise, Verpackung, Fracht und Rechnungstelluug

(1) Der Großhandelsabgabehöchstpreismuß mindestens 0.20
RM . je 14 kg; bei Backhahnchen und Frühmastgeflügel (Früh-
mastg änsen und -enten) 0.25 RM . je >4 kg und bei Poularden
0.30 NM. je 14 kg unter den festgesetzten Verbraucherhöchstprei¬
sen liegen.

(2) Sämtliche Preise verstehen sich
a) für ausländische Ware: einschl. Verpackung;
b) für inländische und im Inland geschlachtete ausländische

Ware: einschließlich Kisten-, ausschließlich Korbverpackung.
(3) Die Fracht ab Verladestation (Sitz des Betriebes des Ver¬senders) tragt der Empfänger. An Einzelhändler, die in Stadt¬

oder Landkreis des Großhändlers ansässig sind, hat dieser die
Ware frei Haus zu liefern oder das ortsübliche Rollgeld zu er¬statten.

(4) Die Verteiler sind verpflichtet, für jede Lieferung einen
Lieferschein oder eine Rechnung zu erteilen, die zweifelsfreieAngaben über Herkunftsland, Güteklaffe, Stückzahl vzw. Einzel¬
teile, Gewicht, Kilogrammpreis und Gesamtbetrag enthalten
müssen. Dies gilt nicht für Einzelhändler bei der Abgabe anKleinverbraucher.

85
Die Anordnung tritt mit dem Tag nach ihrer Verkündung an

die Stelle der Anordnung über Kleinhandelshöchstpreisevom
14. Oktober 1939 (Reg.Anz. Nr. 119 vom 17. Okt. 1939).

Calw,  den 11. Dezember 1940. Der Landrat.
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Kr. Laive

Calw , den 14. Dezember 1S40.

Todesanzeige
Tiefbetrübt machen wir die traurige Mitteilung,

daß unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,
sowie meine gute, treue Freundin

FrLulei«

Pauline Lutz
Freitag Nacht sanft in dem Herrn entschlafen tst

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Lutz, Ernstmühl
Luise Vuyer , Salzgaffe IL

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 17. De¬
zember 1940, nachmittags 13.30 Uhr, statt.

SilerimiN ' !

»inck vollkommen.
— Immer sinck Sie
szmit gut irisiert

oir

?08I
Di»

groös
Isrnilisn-
LonnlaZS-
»siluus
locisn

kisilsg usrr l
Mwsu»r ro ki.

. — —

vis sngesagte

VvrsteHunx
tSIIt wogen ckringencker

»n ».

VMMoter colli-

kU elvalge kMer la
ünrMeii

ckr'e au/ unckeuti. Fesc/rrieö.
rurLc-hrtt/üü-

re/i Li'/rch Löer/re/rmen wir
t'erantu 'orta/rg.

Legt cktt/ra/S r/n /MereLL«
«irr

ra Lcürelöen.

.in den vendnsuclis
ldsneilen Llss - unä

MMsckclosen

L
Deckenpfroun , 14. Dezember 1S4V

Todesanzeige

Nach schwerer Krankheit entschlief heute mein lieber
Mann , unser treubesorgter Vater und Großvater

Christian Gottlob Lutz
Kirchenpstege*

tm Alter von 69 Fahren.

In tiefer Trauer

Iakobine Lutz, ged. Faißler
Di«Kinder : Katharina Lutz, Diakonisse

Marie Däuble , geb. Lutz MUv«
Friedrich Lutz u. Marie , ged. WiÄUkM»
uud hie 4 önketäinder.

Beerdigung : Dienstag , den 17. Dezember, 14 Nh«.
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